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1 Veranstaltungsablauf
14:00 Begrüßung

14:03 Einleitung
Vorstellung des Moderationsteams
Agenda des Tages

14:10 Check In
Aufstellung
¶ Wie lange leben Sie schon in Bietigheim?
¶ In welchen Themenfeldern sind Sie engagiert (Sport, Kultur, Wirtschaft, Soziales,

Religion, Politik, Keines von allem)? (Wo ist es am stärksten?)
¶ Für wie wichtig halten Sie das Konzept der „Sorgenden Gemeinschaft“ für Bietigheim?
¶ Wie alt sind Sie?

14:25 Input
Prozessdesign und die Rolle der Akteure im Prozess
Was ist die Idee der „Sorgenden Gemeinschaft Bietigheim“?
Welche Chance bietet uns der Prozess für alle Generationen?

14:35 Rückfragen zum Input

14:40 Fokusfinder
Einführung
Wir möchten die „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim mit Leben füllen!

¶ Was ist die lebendige „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim?
¶ Was bewirkt die lebendige „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim?
¶ Wohin führt die lebendige „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim?
¶ Woran zeigt sich die lebendige „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim?
¶ Wie bleibt die lebendige „Sorgende Gemeinschaft“ in Bietigheim erhalten?

15:40 Pause

16:05 Zentrale Themenfelder für den Prozess
Wir möchten eine Sorgende Gemeinschaft aufbauen, von der alle Bietigheimer:innen
profitieren können. (Fragen zur Themenfindung siehe Seite 7)

Gruppenbildung
¶ Welches Themenfeld spricht Sie momentan am meisten an, macht Sie neugierig oder

dort wollen Sie sich engagieren? Stellen Sie sich dort hin.

16:50 Zukunftsgeschichte
¶ Betrachten Sie Ihr Themenfeld und stellen Sie sich vor, was alles daraus entstehen

könnte, um zu einer gut funktionierenden „Sorgenden Gemeinschaft“ beizutragen.
¶ Verfassen Sie eine treffende Geschichte, die in ungefähr 2 min erzählt ist.

17:15 Vorstellung der Geschichten
Jede Gruppe hat 2 min Zeit ihre Geschichte vorzustellen

17:35 Abschlussrunde
¶ Was bewegt Sie, nachdem Sie alle Geschichten gehört haben?
¶ Was ist Ihr frischester Gedanke?

17:55 Ausblick und Verabschiedung
Was sind die nächsten Schritte?

18:00 Ende der Veranstaltung
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2 Check In – Aufstellung

Wie lange leben Sie schon in Bietigheim?

Für wie wichtig halten Sie das Konzept der „Sorgenden Gemeinschaft“ für Bietigheim?
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3 Einführung: Vorstellung des Prozesses der
Sorgenden Gemeinschaft  Bietigheim
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4 Zusammenfassung der Ergebnisse

4.1 Die wichtigsten Leitsätze des Fokusfinders beider Gruppen
1. Miteinander aktiv werden für eine gute Lebensqualität (14)

2. Mehr Teilnehmende ermöglichen ein größeres Generationenverständnis
und somit ein besseres Miteinander (10)

3. Lebendiges Mitwirken zeigt Interesse an der Gemeinschaft (6)

4. Mit Eigeninitiative zum generationsübergreifenden Treffpunkt (4)

5. Breite Mitmachmöglichkeiten verbessert die Lebensqualität und
führen zu einer Win-Win-Situation (4)

4.2 Zentrale Themenfelder für den Prozess
Wir möchten eine Sorgende Gemeinschaft aufbauen, von der alle
Bietigheimer:innen profitieren können.

Welche Hindernisse, Schwächen und Risiken sehen Sie
beim Ausbau der Sorgenden Gemeinschaft?
Welches sind Ihre drei wichtigsten?

Welche Potenziale, Stärken und Chancen können Sie
in Bietigheim für den Aufbau der Sorgenden Gemeinschaft nutzen?
Welches sind Ihre drei wichtigsten?

Welche Ideen haben Sie jetzt schon für den Aufbau
der Sorgenden Gemeinschaft?
Welches sind Ihre drei wichtigsten?
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Vielfalt (16 Stimmen)

Schwächen Stärken Ideen

Fokus auf Senioren Gemeinschaft für alle Repair-Café

Mangel an Angeboten Umsetzung von
Herzensprojekten

Spielnachmittag jung+alt
(Skat etc.)

Unbekannte Kompetenzen Toller Jugendbeirat Spielnachmittag

Bestimmte Bevölkerungs-
gruppe bleiben außen vor

Seniorenbüro, Seniorenbeirat
von Stiftung
Ą Fundament vorhanden

KJG-Zeltlager
Wiederaufnahme

Multikulturelle Events

Bündeln und sichtbar machen
bestehender Angebote

Jugendraum

Öffnung des Jugendraums in
Schließzeiten

Bestehende Angebote Babysitter Börse (2x)

Kompetenzen sind vorhanden,
zusammenführen

Teilzeit Leih-Oma / Opa

Helfer:innen qualifizieren

Eigenständiges Leben bis ins
hohe Alter

Alltagshelfer (2x)

Alltagsbegleiter

Generationen zusammenführen Alltagsbegleiter etablieren

Vieles vorhanden
Alltagsbegleiter
Sonntagstreff

Regelmäßige Aktivitäten (Treffs)

Treffen

Kinderspielstadt

Randzeitenbetreuung nach
Kita-Schluss

Gemeinsamer Mittagstisch

Selbstbestimmtes, würdevolles
Sterben

Strukturen (10 Stimmen)

Schwächen Stärken Ideen

Organisation: Verantwortung
nicht klar definiert

Werbung Vernetzung bestehender
Strukturen

Gemeinderat

Vernetzung Unterstützung durch die
Gemeinde

Direkter Kontakt zur Gemeinde

Schneller Aktivismus ohne
Nachdenken über ein
Gesamtkonzept

Unterstützung der politischen
Gemeinde

Kommunikation über Angebote
Ausweiten

Mehr Unterstützung Gründung eines Bürgervereins
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Mobilisierung Sehr gute Infrastruktur Interessengemeinschaften
bilden

Schlechter Informationsfluss Gute Infrastruktur an
Institutionen / Vereinen etc.

Bürgerzentrum

Begegnungsort

Bürokratie Projektbegleitung Spontane Begegnungsstätten

(Teil-)Projekte bleiben zu
unkonkret

Bietigheim ist gut aufgestellt BiBi als Treffpunkt

Gute Grundlage durch Vereine Lokale Treffpunkte

Fehlende Kommunikation Großer Erfahrungsschatz in
Selbstorganisation

Mehr Treffpunkte

Zu große Projekte Regelmäßige Events

Bürokratie Angebotsoptimierung Höhere Öffnungszeiten des
Jugendraums

Aktive Gemeindeverwaltung

Aktive und junge
Gemeindeverwaltung

Social Media
Präsenz + Veranstaltungen

Entwickeltes Gemeinwesen Netzwerke ausbauen

Engagement (5 Stimmen)

Schwächen Stärken Ideen

Engagierte hören auf Weitere Interessiert gewinnen Begeistern

Zu wenig Mitwirkende (3x) Bürgerengagement Mitmacher aktivieren

Zu wenig Köpfe? Hohes Engagement Tür-zu-Tür Aktion

Fehlende Unterstützer:innen Engagement ohne Bindung
(Verein)

Mehr Möglichkeiten in einen
Verein zu kommenZu wenig Aktive

Zu wenig Helfende Jeder kann etwas beitragen! „Engagement – Börse“

Zu wenig helfende Hände Chance zum Neueinstieg Angebote der Vereine
ausweiten

Zu wenig aktive Beteiligung Aktivierendes Miteinander

Nicht genügend engagierte
Personen

Vielfältige Angebote und
Teilnehmer aller Generationen

Gezielt Personengruppen
ansprechen

Zu wenig Beteiligung /
Unterstützung

Bereits vorhandene
Ehrenamtliche

Aktivierung neuer Alters-
gruppen für alte Traditionen

Mangelnde Bürgerbeteiligung Ehrenamt

Geringe Zahl an helfenden
Akteuren

Neue Ehrenamtliche
ansprechen und aktivieren

Zu wenig „Macher“ Offenheit

Zu wenig Beteiligung neuer
Gesichter

Offenes Beteiligungsformat

Viele Aktivitäten

Immer gleiche Akteure

Zu wenig Teilnehmer, um Ziele
umzusetzen

Schleichender Rückgang nach
Start
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Nachlassendes Interesse

Mangelndes Interesse

Zu große Hürden

Fördermittel reichen nicht aus

Ressourcen (4 Stimmen)

Schwächen Stärken Ideen

Zu wenig Ressourcen Gute Ausstattung an Räumen Materialpool

Tatsächlicher Bedarf?
(ist weit höher als) Ressourcen?
(nicht Balance)

Ausreichend Räumlichkeiten Ganztagsgrundschule

Unterschiedliche Stärken

Geldmangel Fachliche Qualifizierung Nutzen

Mangel an finanziellen Mitteln Finanzielle Unterstützung der
GemeindeFinanzen

Treffpunkte Wirtschaftliche Voraus-
setzungen günstig

Zeitmangel

Angebote

Inklusion (4 Stimmen)

Schwächen Stärken Ideen

Barrierefreiheit Weniger Isolation Menschen abholen

Bereitschaft Hilfe anzunehmen
– sich zu „outen“

Soziale Sicherheit Vernetzungsmöglichkeiten

Netzwerke bilden Hand in Hand für Geflüchtete

Zu wenig Akzeptanz Vernetzung Alternative Wohnformen

Menschen abholen Gutes Netzwerk Senioren WG

Das bereits vorhandene
Netzwerk nutzen und
ausbauen!

Hilfesuchende persönlich
ansprechen

Neue Gemeinschaften Junge Familien / Familien mit
(kleinen) Kindern unterstützen
Ą es braucht ein Dorf um ein
Kind groß zu ziehen

Integration in die Gemeinschaft

Reges Vereinslebeben

Aktivität
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Motivation (1 Stimme)

Schwächen Stärken Ideen

Nachhaltigkeit / Kontinuität  Motivation Voranbringen

Kontinuität sichern Jeder kann profitieren! Gemeinschaftsarbeit attraktiver
gestalten

Schwung geht verloren Von der Sache überzeugt sein

Anfängliche Motivation verfliegt Stolz dabei zu sein

Fühlt sich wie Arbeit an Verantwortung übernehmen

Zu hohe Ziele, dadurch Über-
forderung von Teilnehmenden

Geben und Nehmen im
Ausgleich

Etwas mit hohem Nutzen
kreieren

Dialog (1 Stimme)

Schwächen Stärken Ideen

Uneinigkeit (2x) Mehr Akzeptanz für
Verschiedenheit

Ideenaustausch

Akzeptanz zu gering Besseres Miteinander Bedarf ermitteln

Andere Meinung wird nicht
akzeptiert

Respektvoller Umgang
miteinander

„Runder Tisch“

Missgunst Gemeinschaft intensivieren /
besserer Zusammenhalt

Wird in Frage gestellt

Veto Besseres Verständnis
füreinanderStreitigkeit / Neid

Komfortzone

Gleichgültigkeit / Egoismus
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4.3 Zukunftsgeschichten

1. Die Kinderspielstadt

Der kleine Maximilian ist schon ganz aufgeregt. Nächste Woche darf er endlich in die
Kinderspielstadt. Er freut sich besonders bei der Bank und beim Beautysalon mitzuarbeiten.
Sein großer Bruder macht schon mehrere Jahre mit und darf dieses Jahr sogar Backdirektor
der Waffelbackstube sein. Mama und Papa helfen als Ehrenamtliche im Rathaus und in der
Schilderwerkstatt aus. Oma und Opa kommen freitags zur Stadtführung und zum
Abschlussfest. Maximilian freut sich schon darauf in den vielen verschiedenen Gewerken zu
arbeiten und sein eigenes Kinderspielstadt Geld zu verdienen und das ganze Geld beim
Freizeitbereich und beim Waffelessen auszugeben. Eine ganze Woche Spiel und Spaß von
und für Kinder. Das Ganze klappt nur so gut, weil so viele Ehrenamtliche helfen, die durch
das Projekt der sorgenden Gemeinschaft gefunden wurden.

2. Der multikulturelle Nachmittag

Liebe Bietigheimer*innen,

gerne laden wir Euch zu einem multikulturellen Nachmittag ein. Spielen, tanzen,
gemeinsames Essen und lachen. Gegenseitiger Austausch über verschiedene Kulturen.
Planung zukünftiger, gemeinsamer Events kulturübergreifend. Gemeinsames Kochen für das
Event (Ressourcen aus Gemeindekasse) gemeinsame Musik (Austausch Musik),
multikulturelle Band. Dorffest gemeinsam planen mit multikultureller Musik. Tanzkurse für
„Bietjer“ und „neue Bietjer“.

3. Die Neubürgerin

Ich wohne seit ein paar Wochen in Bietigheim. In meinem alten Dorf war ich gut vernetzt und
engagiert und suche nun Anschluss. In der Bietigheim App habe ich die Engagement Börse
entdeckt und registriere mich als „Freiwillige“. Ich habe am Wochenende noch nichts vor und
lese, dass der XY-Verein aufgrund fehlender Helfer innerhalb des Vereins überlegt, sein Fest
abzusagen und daher in der Börse Unterstützung sucht. Ich melde mich freiwillig für die
Samstagabend-Schicht und lerne dort neue Leute kennen und freue mich geholfen zu haben.
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4. Keiner bleibt allein!

In der Gemeinde gibt es eine funktionierende Nachbarschaftshilfe. Es gibt ausgebildete
Alltagsbegleiter und eine Koordinierungskraft als Ansprechpartnerin, die allseits bekannt ist.
Ein Beispiel: eine betagte alleinstehende Person wird aus dem Krankenhaus entlassen und
benötigt Unterstützung, ohne Formulare ausfüllen zu müssen. Ein Alltagshelfer bzw. die
Koordinierungskraft besucht die Person, klärt den Bedarf und steht als Ansprechpartner zur
Verfügung. So wird das Wohnen im gewohnten Umfeld so lange als möglich ermöglicht.
Keiner bleibt allein!

5. Familienkreis

Vorbei waren die verregneten Wochenenden, die die Familien in Bietigheim mit ihren Kindern
in ihren vier Wänden verbracht haben. Vorbei die Zeit voller Langweile und Familienzank –
denn jetzt gibt es den Familienkreis. Eine Gemeinschaft von Familien für gemeinsame Treffen
und Unternehmungen. Wochenenden voller Badespaß, Grillabenden, Rodelabenteuer.
Abende am Lagerfeuer mit Stockbrot, Bastelnachmittage und Tischtennis-Duelle.
Wochenenden, an denen sich neue Weggefährten und Freundschaften bei Jung und Alt
gefunden haben.

6. Materialpool

Die Erfahrung sagt, es gibt etliches Material, welches nicht mehr gebraucht wird. Auf der
anderen Seite Menschen, die dieses Material benötigen könnten. Es geht darum, das schnell
notwendige Dinge, Gegenstände etc. zur Verfügung gestellt werden können oder getauscht
werden. Denkbar wäre ein Ort (Raum) wo Material gelagert und katalogisiert werden kann
und bei Bedarf bereitgestellt wird. (Eventuell reicht auch eine digitale Erfassung.) Transfer
eventuell per Ehrenamtsbus? Ansprechpartner? Anzeige im Gemeindeblatt? Zentrale
Koordination! Nachhaltigkeit!!! Umweltgerecht!

7. Der Treffpunkt

Version 1

Bei Treffpunkten ist nicht nur gemeint, dass Jugendliche etwas mit Jugendlichen machen
oder Ältere nur mit Älteren, sondern dass Jugendliche zum Beispiel auch etwas mit Senioren
machen. Wenn Jugendliche, Senioren und so ziemlich alle keine Beschäftigung haben, ist
ihnen langweilig. Um das zu vermeiden, könnte man mehr Treffpunkte machen, vielleicht
auch interaktive, um gegen Langweile zu wirken.

Escape Game durch Bietigheim

Backwettbewerb (Senioren, Ältere und Jugendliche in jeder Gruppe).

Version 2

Bei Treffpunkten denkt man daran, dass nur gleichaltrige sich treffen. Aber ich und meine
Freunde sehen das anders. Wir sind 15, 23, 43 und 52. Wir treffen uns gerne, um uns
Geschichten aus unserem Leben zu erzählen und gehen dafür auf die Schwätzbänke, da es
keine anderen Treffpunkte gibt. So sitzen wir auch im Regen draußen. Oder wir müssen uns
langweilen, obwohl auch die Älteren von uns gerne mehr Action hätten. Zum Glück wurden
die permanenten Escape Games gebaut, wo man durch Bietigheim läuft und Fälle löst.
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8. Regelmäßige Events

maximal drei Events

kleine Events

Wohnzimmeratmosphäre

„Gartenfest „mit Spaziergang zu Vorgärten (Bewerbung) und Preisverleihung, kleiner Umtrunk

Poetry Slam

Spieltag (an verschiedenen Plätzen)

wechselnde Themen

9. Betreuung geregelt

Hallo ich bin Felix und bin vier Jahre alt. Ich gehe jeden Tag ins Kinderhaus Schneidergarten
und spiele dort bis 15:30 Uhr mit meinen Freunden. Dann kommt mich meine Mama abholen.
Donnerstags ist jedoch immer ein komischer Tag. Da arbeiten Mama und Papa immer länger.
An diesem Tag müssen wir immer überlegen, wer bis 18:00 Uhr auf mich aufpasst.

Eine gute Idee in Bietigheim, die sich „Sorgen der Gemeinschaft“ nennt, hat für unsere
Familie genau die richtige Lösung gefunden: immer wenn es Kinder gibt, die länger betreut
werden müssen als der Kindergarten geöffnet hat, kommen Leih-Omas/ -Opas, Babysitter
oder andere Erwachsene ins Familienzentrum ins Kinderhaus Schneidergarten und passen
dort auf uns auf, bis wir abgeholt werden können. Das macht uns riesig Spaß und wir müssen
nicht mehr alleine spielen.

10. Der offene Jugendraum

In Zukunft werden Schließzeiten im Jugendraum durch Helfende der „sorgenden
Gemeinschaft“ kompensiert, sodass der Jugendraum öfter geöffnet hat. So können unter
anderem Öffnungszeiten am Wochenende oder während Urlaubszeiten des Personals
gewährleistet und ein breiteres Angebot für die Kinder und Jugendliche im Ort ermöglicht
werden.

11. Menschen abholen (Inklusion)

Es war einmal ein kleines Mädchen mit dem Namen Esin. Das Mädchen saß im Rollstuhl und
wollte unbedingt mit den anderen Kindern auf dem Spielplatz spielen. Weil die Mutter
berufstätig war, hat sich eine ältere Dame aus der Nachbarschaft bereit erklärt, das Mädchen
auf den Spielplatz zu bringen. Auf dem Spielplatz waren nette Jugendliche, die Esin halfen
auf einer Netzschaukel zu spielen. So entstand eine Freundschaft zwischen dem Mädchen
und den Jugendlichen und sie trafen sich regelmäßig zu weiteren Aktivitäten.
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5 Fotodokumentation

5.1 Fokusfinder
1. Gruppe
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Leitsätze der Gruppe 1
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2. Gruppe
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